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©  Eine  Bohrkrone  zum  Überlagerungsbohren  mit 
einem  mit  Hartmetallstiften  (3)  oder  dergleichen  ver- 
sehenen  Kopf  (1)  und  einem  den  Kopf  (1)  tragenden 
Schaft  (2)  ,  wobei  der  Schaft  (2)  Mittel  (4)  zur  dreh- 
starren  Verbindung  mit  einem  angetriebenen  Innen- 
rohrgestänge  aufweist  und  wobei  die  Bohrkrone  min- 
destens  eine  Spülmittelleitung  (5)  aufweist,  kann  ins- 
besondere  bezüglich  ihrer  Wartung,  dahingehend 
verbessert  werden,  ohne  auf  die  Richtungsgenauig- 
keit  und  die  Schnittleistung  zu  verzichten,  indem  der 
Kopf  (1)  eine  Mehrzahl  von  symmetrisch  über  seinen 
Umfang  verteilt  angeordneten  Ausnehmungen  (6) 
aufweist  und  indem  in  den  Ausnehmungen  (6) 
Schwenkkronen  (7)  derart  angeordnet  sind,  daß  sie 
im  eingeschwenkten  Zustand  innerhalb  des  Bohrkro- 
nendurchmessers  zu  liegen  kommen  und  im  ausge- 
schwenkten  Zustand  um  ein  vorgegebenes  Maß 
über  den  Bohrkronendurchmesser  hinauskragen. Fig.  1 

Rank  Xerox  (UK)  Business  Services 
(3.  10/3.6/3.3.  1) 



1 EP  0  563  561  A1 2 

Vorliegende  Erfindung  betrifft  eine  Bohrkrone 
zum  Überlagerungsbohren  mit  einem  mit  Hartme- 
tallstiften  oder  dergleichen  versehenen  Kopf  und 
einem  den  Kopf  tragenden  Schaft,  wobei  der 
Schaft  Mittel  zur  drehstarren  Verbindung  mit  einem 
angetriebenen  Innenrohrgestänge  aufweist  und  wo- 
bei  die  Bohrkrone  mindestens  eine  Spülmittellei- 
tung  aufweist. 

In  stark  zunehmendem  Maße  führen  Trend  und 
Notwendigkeit  im  Kanal-  und  Leitungsbau  aus  den 
verschiedensten  Gründen  von  der  offenen  Bauwei- 
se  hin  zur  geschlossenen  Bauweise,  was  den  Ein- 
satz  immer  neuer  und  leistungsfähiger  Bohrverfah- 
ren  und  Bohrwerkzeuge  erfordert.  Hierbei  gewinnt 
der  ursprünglich  für  den  Einsatz  im  Steinbruch 
konzipierte  Imloch-Hammer  dank  seiner  exzellenten 
Bohrleistung  und  seiner  Einsatzmöglichkeiten 
selbst  bei  extremen  Baugrundverhältnissen  immer 
stärker  an  Bedeutung. 

Beim  Überlagerungsbohren  werden  im  Stand 
der  Technik  zwei  verschiedene  Wege  beschritten. 
Zum  einen  sind  Bohrvorrichtungen  zum  Überlage- 
rungsbohren  bekannt,  welche  unter  Verwendung 
einer  Bohrspülung  mit  einem  eine  Ringbohrkrone 
tragenden  Außenrohrgestänge,  einem  in  dem  Au- 
ßenrohrgestänge  verlaufenden  und  eine  zentrische 
Vollbohrkrone  tragenden  Innenrohrgestänge  und 
mit  einem  das  Innenrohrgestänge  drehenden  er- 
sten  Drehantrieb  und  einem  das  Außenrohrgestän- 
ge  drehenden  zweiten  Drehantrieb  versehen  sind, 
wobei  beide  Gestänge  an  einer  angetriebenen  Vor- 
schubvorrichtung  montiert  sind  (DE  29  24  393  C2). 
Zum  anderen  ist  es  bekannt,  Exzenter-Bohrvorrich- 
tungen  einzusetzen.  Eine  bekannte  Exzenter-Bohr- 
vorrichtung  ist  in  der  DE  30  24  102  C2  beschrie- 
ben.  Hierbei  wird  die  Exzenterbohrkrone  am  Ende 
des  Außenrohrgestänges  exzentrisch  verspannt, 
um  einen  Bohrdurchmesser  zu  erhalten,  welcher 
größer  ist  als  der  Außendurchmesser  des  Außen- 
rohrgestänges.  Nach  dem  Lösen  der  Verspannung 
kann  an  die  Exzenterbohrkrone  mit  dem  Innenrohr- 
gestänge  durch  das  Außenrohrgestänge  zurückge- 
zogen  werden. 

In  jedem  Fall  wird  beim  Überlagerungsbohren 
ein  Bohrloch  erzeugt,  welches  in  seinem  Durch- 
messer  größer  ist  als  der  Außendurchmesser  der 
einzubringenden  Verrohrung.  Die  Verrohrung  wird 
zweckmäßigerweise  als  Außenrohrgestänge  der  je- 
weiligen  Bohrvorrichtung  ausgeführt,  wobei  im  Falle 
der  zuvor  als  erste  Alternative  beschriebenen  Vor- 
richtung  die  vom  Außenrohrgestänge  getragene 
Ringbohrkrone  zumindest  bei  der  Herstellung  von 
Sackbohrungen  verloren  ist.  In  jedem  Fall  ist  der 
Abstand  zwischen  dem  Außenrohrgestänge  zum 
eigentlichen  Rohrkopf  stets  relativ  klein  zu  halten, 
um  eine  vorzeitige  Auskesselung  in  der  Bohrloch- 
wand  auszuschließen.  Zum  Austragen  des  Bohr- 
kleins  wird  -  vorzugsweise  durch  das  Innenrohrge- 

stänge  -  ein  geeignetes  Spülmittel  wie  Luft  oder 
eine  Wasser/Öl-Emulsion  im  Bohrlochtiefsten  aus- 
getragen.  Der  aus  Bohrklein  und  Spülmittel  beste- 
hende  Bohrschlamm  wird  durch  den  Ringraum  zwi- 

5  sehen  Innenrohrgestänge  und  Außenrohrgestänge 
aus  dem  Bohrloch  ausgespült. 

Beide  genannten  und  zuvor  näher  beschriebe- 
nen  alternativen  Vorrichtungen  zum  Überlagerungs- 
bohren  sind  in  gewisser  Beziehung  mit  Nachteilen 

io  behaftet,  so  ist  bei  der  konzentrischen  Anordnung 
von  Ring-  und  Vollbohrkrone  stets  ein  sehr  hoher 
verschleiß,  insbesondere  der  Ringbohrkrone,  zu 
verzeichnen.  Ferner  sind  die  -  oft  verlorenen  - 
Ringbohrkronen  teuer  in  der  Herstellung,  da  extrem 

75  harte  Materialien  verwendet  werden  müssen,  weil 
ein  Auswechseln  beim  Bohrbetrieb  nicht  mehr 
möglich  ist.  Bei  der  Verwendung  von  Exzenter- 
bohrkronen  treten  relativ  große  Abweichungen  bei 
der  Richtungsgenauigkeit  auf  und  es  sind  nur  ge- 

20  ringe  Schnittleistungen  möglich. 
Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zugrun- 

de,  eine  Bohrkrone  der  eingangs  genannten  Art  so 
auszugestalten  und  weiterzubilden,  daß  die  Bohr- 
krone,  insbesondere  zum  Auswechseln,  stets  wie- 

25  der  aus  dem  Bohrloch  entfernt  und  dennoch  ein 
großer  Überschnitt  erreicht  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  der  Kopf  eine  Mehrzahl  von  symme- 
trisch  über  seinen  Umfang  verteilt  angeordneten 

30  Ausnehmungen  aufweist  und  daß  in  den  Ausneh- 
mungen  Schwenkkronen  derart  angeordnet  sind, 
daß  sie  im  eingeschwenkten  Zustand  innerhalb  des 
Bohrkronendurchmessers  zu  liegen  kommen  und 
im  ausgeschwenkten  Zustand  um  ein  vorgegebe- 

35  nes  Maß  über  den  Bohrkronendurchmesser  hinaus- 
kragen.  Erfindungsgemäß  wird  erreicht,  daß  auch 
der  zur  Verrohrung  notwendige  Ringraum  um  die 
eigentliche  Bohrkrone  von  den  ausgeschwenkten 
Schwenkkronen  mitgebohrt  werden  kann.  Bedingt 

40  durch  die  Schwenkbarkeit  läßt  sich  dennoch  die 
gesamte  Bohrkrone  mit  den  eingeschwenkten 
Schwenkkronen  durch  das  Außenrohrgestänge  hin- 
durch  wieder  aus  dem  Bohrloch  entfernen. 

Die  erfindungsgemäße  Lösung  hat  auch  wirt- 
45  schaftliche  Vorteile,  da  die  einzelnen  Schwenkkro- 

nen  -  im  Gegensatz  zu  der  nicht  mehr  austausch- 
baren  Ringbohrkrone  -  schnell  und  einfach  ausge- 
wechselt  werden  können.  Durch  diese  mögliche 
Verringerung  der  Standzeiten  können  bei  der  Mate- 

50  rialauswahl  erhebliche  Einsparungen  erreicht  wer- 
den. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  Ausnehmungen 
für  die  Schwenkkronen  symmetrisch  über  den  Um- 
fang  des  Kopfes  verteilt.  Dabei  ist  es  vorteilhaft, 

55  daß  jede  Schwenkkrone  mit  einem  exzentrisch  an- 
geordneten  Schaft  versehen  ist  und  daß  sie  im 
Bereich  der  Ausnehmungen  mehrere  Aufnahme- 
bohrungen  zur  Aufnahme  der  Schäfte  der  einzel- 
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nen  Schwenkkronen  aufweist.  Hierbei  wiederum  ist 
es  zweckmäßig,  daß  die  Aufnahmebohrungen 
und/oder  die  Schwenkkronen  Mittel  für  eine  gegen- 
seitige  Verbindung  aufweisen.  Dies  ist  insbesonde- 
re  deshalb  wichtig,  da  die  Bohrkrone  mit  den  auf 
ihr  angeordneten  Schwenkkronen  wieder  aus  dem 
Bohrloch  geborgen  werden  muß.  Es  hat  sich  als 
besonders  vorteilhaft  erwiesen,  wenn  jede  Aufnah- 
mebohrung  in  der  Bohrkrone  eine  ringförmige  Nut 
und  jede  Schwenkkrone  im  Bereich  ihres  Schaftes 
eine  mit  der  Nut  korrespondierende  Verbreiterung 
aufweist.  Herstellungstechnisch  ist  es  besonders 
günstig,  wenn  die  Verbreiterung  als  in  der  am 
Schaft  jeder  Schwenkkrone  vorgesehenen  Nut  an- 
geordneter  Federring  ausgebildet  ist. 

Um  einen  genauen  vorgegebenen  Bohrdurch- 
messer  festlegen  zu  können,  ist  es  vorteilhaft,  daß 
die  Bohrkrone  im  Bereich  ihrer  Ausnehmungen  Mit- 
tel  zur  Begrenzung  der  ausgeschwenkten 
Schwenkkronen  aufweist.  In  weiterer  Ausgestaltung 
der  Erfindung  ist  vorgesehen,  daß  als  Mittel  zur 
Begrenzung  der  ausgeschwenkten  Schwenkkronen 
die  die  Ausnehmung  begrenzenden  Seitenwände 
vorgesehen  sind.  Auf  diese  Weise  wird  ohne  zu- 
sätzlichen  konstruktiven  Aufwand  ein  sicherer  An- 
schlag  für  die  in  die  Arbeitsposition  ausgeschwenk- 
te  Schwenkkrone  erreicht. 

Nach  einer  weiteren  Lehre  der  Erfindung  ver- 
zweigt  sich  die  Spülmittelleitung  im  Schaft  der 
Bohrkrone  zu  den  einzelnen  Ausnehmungen  für  die 
Schwenkkronen.  Es  hat  sich  herausgestellt,  daß  es 
nicht  notwendig  ist,  auch  die  Schwenkkronen  mit 
eigenen  Spülmittelleitungen  zu  versehen,  wenn 
Spülmittelleitungen  im  Bereich  der  einzelnen  Aus- 
nehmungen  enden.  Hierbei  ist  es  von  Vorteil,  wenn 
die  Öffnungen  der  Spülmittelleitungen  in  den  Aus- 
nehmungen  so  angeordnet  sind,  daß  sie  von  den 
eingeschwenkten  Schwenkkronen  verdeckt  werden. 
Dabei  ist  es  zweckmäßig,  wenn  nach  weiterer  Aus- 
gestaltung  der  Erfindung  jede  Ausnehmung  zwei 
Spülbohrungen  aufweist,  welche  in  der  im  Schaft 
befindlichen  zentralen  Spülmittelleitung  enden  und 
deren  Öffnungen  nach  außen,  d.h.  in  die  Schwenk- 
richtung  jeder  Schwenkkrone  gerichtet  sind.  Bei 
dieser  erfindungsgemäßen  Ausgestaltung  wird 
nicht  nur  eine  ausreichende  Kühlung  des  Bohr- 
werkzeugs  und  Spülung  des  Bohrkleins  erreicht, 
sondern  der  Druck  des  Spülmittels  unterstützt  die 
beim  Anbohren  in  erster  Linie  durch  Reibschluß 
der  Schneidaufsätze  der  Schwenkkronen  mit  dem 
Bohrlochtiefsten  bewirkte  Ausschwenkung.  Darüber 
hinaus  bleibt  der  Bereich  der  Ausnehmungen  stets 
frei  von  Bohrschlamm  etc.,  so  daß  die  Schwenkkro- 
nen  zuverlässig  in  die  Ausnehmungen  einge- 
schwenkt  werden  können,  indem  die  Innenbohr- 
stange  um  einen  geringen  Betrag  in  die  der  Bohr- 
richtung  entgegengesetzte  Richtung  gedreht  wird. 

Weiterhin  ist  es  von  Vorteil,  daß  in  weiterer 
Ausgestaltung  der  Erfindung  die  Schneidfläche  je- 
der  Schwenkkrone  im  Bereich  des  größten  Bohr- 
durchmessers  bei  ausgeschwenkten  Schwenkkro- 

5  nen  -  also  im  Randbereich  des  "erweiterten"  Bohr- 
durchmessers  -  abgeschrägt  ausgebildet  ist.  Diese 
Ausgestaltung  hat  einen  günstigen  Einfluß  auf  die 
Spannungsverteilung  in  der  Bohrlochwand,  so  daß 
auch  hierdurch  unerwünschte  Auskesselungen  ver- 

io  mieden  werden  können. 
Die  Erfindung  wird  nachfolgend  anhand  einer 

ein  Ausführungsbeispiel  darstellenden  Zeichnung 
näher  erläutert.  In  der  Zeichnung  zeigen 

Fig.  1  eine  erfindungsgemäße  Bohrkrone  mit 
15  drei  ausgeschwenkten  Schwenkkronen 

in  perspektivischer  Ansicht, 
Fig.  2  eine  Aufsicht  derselben  Bohrkrone, 

wobei  jedoch  eine  der  drei  Schwenk- 
kronen  im  eingeschwenkten  Zustand 

20  gezeigt  ist, 
Fig.  3  einen  Längsschnitt  durch  die  erfin- 

dungsgemäße  Bohrkrone  entlang  der 
Linie  III-III  aus  Figur  2  ohne  Schwenk- 
kronen, 

25  Fig.  4  einen  Schnitt  durch  die  erfindungsge- 
mäße  Bohrkrone  entlang  der  Linie  IV- 
IV  gemäß  Figur  3  und 

Fig.  5  einen  Längsschnitt  durch  eine  der  zur 
erfindungsgemäßen  Bohrkrone  gehö- 

30  renden  Schwenkkronen. 
Die  Figuren  zeigen  eine  in  erster  Linie  aus 

einem  Kopf  1  und  einem  Schaft  2  bestehende 
Bohrkrone  zum  Überlagerungsbohren.  Der  Kopf  1 
der  erfindungsgemäßen  Bohrkrone  ist  in  bekannter 

35  Weise  mit  Hartmetallstiften  3  versehen.  Der  Schaft 
2  wird  mit  einem  angetriebenen  und  nicht  darge- 
stellten  Innenrohrgestänge  drehstarr  verbunden, 
dazu  ist  in  Figur  3  eine  Ausnehmung  4  angedeutet. 

Im  Inneren  der  erfindungsgemäßen  Bohrkrone 
40  verläuft  durch  den  Schaft  2  und  den  Kopf  1  eine 

Spülmittelleitung  5,  welche  von  einer  im  Innenrohr- 
gestänge  verlaufenden  Spülmittelleitung  mit  Spül- 
mittel  zum  Ausspülen  des  Bohrkleins  versorgt  wird. 

Erfindungsgemäß  weist  der  Kopf  1  eine  Mehr- 
45  zahl  von  symmetrisch  über  seinen  Umfang  verteilt 

angeordneten  Ausnehmungen  6  auf.  Im  dargestell- 
ten  und  insoweit  bevorzugten  Ausführungsbeispiel 
sind  drei  Ausnehmungen  6  vorgesehen,  in  denen 
Schwenkkronen  7  derart  angeordnet  sind,  daß  sie 

50  im  eingeschwenkten  Zustand  innerhalb  des  Bohr- 
kronendurchmessers  zu  liegen  kommen  und  im 
ausgeschwenkten  Zustand  um  ein  vorgegebenes 
Maß  über  den  Bohrkronendurchmesser  hinauskra- 
gen.  Während  in  Figur  1  alle  drei  Schwenkkronen  7 

55  in  ausgeschwenktem  Zustand  gezeigt  werden,  ist 
zur  Verdeutlichung  in  Figur  2  eine  der  drei 
Schwenkkronen  7  in  ihrer  in  die  Ausnehmung  6 
hineingeschwenkten  Position  dargestellt.  Die  darge- 

3 
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stellte  Ausführungsform  betrifft  eine  kleine  Ausfüh- 
rung  der  erfindungsgemäßen  Bohrkrone,  hierbei 
beträgt  der  Bohrkopfdurchmesser  88  mm,  und  im 
ausgeschwenkten  Zustand  der  Schwenkkronen  7 
wird  mit  einem  "erweiterten"  Bohrdurchmesser  von 
124  mm  gebohrt.  Es  ist  leicht  ersichtlich,  daß  grö- 
ßere  Ausführungen  eine  entsprechend  höhere  An- 
zahl  von  Schwenkkronen  7  zulassen. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  jede 
Schwenkkrone  7  mit  einem  exzentrisch  angeordne- 
ten  Schaft  8  versehen  und  weist  die  Bohrkrone  im 
Bereich  ihrer  Ausnehmungen  6  mehrere  Aufnahme- 
bohrungen  9  zur  Aufnahme  der  Schäfte  8  der  ein- 
zelnen  Schwenkkronen  7  auf,  wie  besonders  deut- 
lich  den  Figuren  3  und  5  zu  entnehmen  ist. 

Für  eine  sichere  Verbindung  vom  Kopf  1  der 
Bohrkrone  mit  den  einzelnen  Schwenkkronen  7 
weisen  die  Aufnahmebohrungen  und  die  Schwenk- 
kronen  7  Mittel  für  eine  gegenseitige  Verbindung 
auf.  Im  Ausführungsbeispiel  ist  jede  Aufnahmeboh- 
rung  9  in  der  Bohrkrone  mit  einer  ringförmigen  Nut 
10  und  jede  Schwenkkrone  7  an  ihrem  Schaft  8  mit 
einer  mit  der  Nut  10  korrespondierenden  Verbreite- 
rung  versehen.  Dabei  ist  es  zweckmäßig,  wenn  die 
Verbreiterung  als  in  der  am  Schaft  8  vorgesehenen 
Nut  10  angeordneter  Federring  11  ausgebildet  ist. 
Um  eine  definierte  Ausschwenkung  der  einzelnen 
Schwenkkronen  7  zu  gewährleisten,  sind  als  Mittel 
zur  Begrenzung  der  ausgeschwenkten  Schwenk- 
kronen  7  die  die  Ausnehmung  6  begrenzenden 
Seitenwände  12  vorgesehen,  wie  besonders  deut- 
lich  aus  den  Figuren  1  und  2  hervorgeht.  Im  darge- 
stellten  Ausführungsbeispiel  sind  die  Hartmetallstif- 
te  3  symmetrisch  auf  dem  Kopf  1  und  den  drei 
Schwenkkronen  7  verteilt.  Es  kann  jedoch  von  Vor- 
teil  sein,  die  Hartmetallstifte  3  auch  asymmetrisch, 
insbesondere  auf  den  Schwenkkronen,  anzuordnen. 
Besonders  zweckmäßig  ist  es,  daß  jede  Schwenk- 
krone  7  im  Bereich  des  größten  Bohrdurchmessers 
bei  ausgeschwenkten  Schwenkkronen  7  mit  einer 
abgeschrägten  Schneidfläche  14  versehen  ist,  wie 
aus  Figur  1  ersichtlich. 

Schließlich  ist  den  Figuren  zu  entnehmen,  daß 
die  Öffnungen  13  der  Spülmittelleitungen  5  in  den 
Ausnehmungen  6  so  angeordnet  sind,  daß  sie  von 
den  eingeschwenkten  Schwenkkronen  7  verdeckt 
werden.  Insbesondere  aus  Figur  4  geht  hervor,  daß 
jede  Ausnehmung  6  zwei  Spülbohrungen  5A  und 
5B  aufweist,  welche  in  der  im  Schaft  2  befindlichen 
zentralen  Spülmittelleitung  5  enden  und  deren  Öff- 
nungen  13  nach  außen,  d.h.  in  die  Schwenkrich- 
tung  jeder  Schwenkkrone  7  weisen.  Dazu  ist  es 
notwendig,  daß  sich  die  Spülmittelleitung  5  im 
Schaft  2  der  Bohrkrone  zu  den  einzelnen  Ausneh- 
mungen  6  für  die  Schwenkkronen  7  verzweigt,  wie 
deutlich  aus  Figur  3  hervorgeht. 
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9  Aufnahmebohrung 
10  Nut 

is  1  1  Federring 
12  Seitenwand 
13  Offnung 
14  Schneidflache 

20  Patentansprüche 

1.  Bohrkrone  zum  Überlagerungsbohren  mit  ei- 
nem  mit  Hartmetallstiften  oder  dergleichen  ver- 
sehenen  Kopf  und  einem  den  Kopf  tragenden 

25  Schaft,  wobei  der  Schaft  Mittel  zur  drehstarren 
Verbindung  mit  einem  angetriebenen  Innen- 
rohrgestänge  aufweist  und  wobei  die  Bohrkro- 
ne  mindestens  eine  Spülmittelleitung  aufweist, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Kopf  (1) 

30  eine  Mehrzahl  von  symmetrisch  über  seinen 
Umfang  verteilt  angeordneten  Ausnehmungen 
(6)  aufweist  und  daß  in  den  Ausnehmungen  (6) 
Schwenkkronen  (7)  derart  angeordnet  sind,  daß 
sie  im  eingeschwenkten  Zustand  innerhalb  des 

35  Bohrkronendurchmessers  zu  liegen  kommen 
und  im  ausgeschwenkten  Zustand  um  ein  vor- 
gegebenes  Maß  über  den  Bohrkronendurch- 
messer  hinauskragen. 

40  2.  Bohrkrone  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  jede  Schwenkkrone  (7)  mit 
einem  exzentrisch  angeordneten  Schaft  (8) 
versehen  ist  und  daß  die  Bohrkrone  im  Bereich 
Ihrer  Ausnehmungen  (6)  mehrere  Aufnahme- 

45  bohrungen  (9)  zur  Aufnahme  der  Schäfte  (8) 
der  einzelnen  Schwenkkronen  (7)  aufweist. 

3.  Bohrkrone  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Aufnahmebohrun- 

50  gen  (9)  und/oder  die  Schwenkkronen  (7)  Mittel 
(10,11)  für  eine  gegenseitige  Verbindung  auf- 
weisen. 

4.  Bohrkrone  nach  den  Ansprüchen  2  und  3,  da- 
55  durch  gekennzeichnet,  daß  jede  Aufnahme- 

bohrung  (9)  in  der  Bohrkrone  eine  ringförmige 
Nut  (10)  und  jede  Schwenkkrone  (7)  an  ihrem 
Schaft  (8)  eine  mit  der  Nut  (10)  korrespondie- 

4 
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rende  Verbreiterung  aufweist. 

5.  Bohrkrone  nach  Anspruch  4,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Verbreiterung  als  in 
der  am  Schaft  (8)  vorgesehenen  Nut  (10)  an-  5 
geordneter  Federring  (11)  ausgebildet  ist. 

6.  Bohrkrone  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bohrkrone 
im  Bereich  ihrer  Ausnehmungen  (6)  Mittel  zur  10 
Begrenzung  der  ausgeschwenkten  Schwenk- 
kronen  (7)  aufweist. 

7.  Bohrkrone  nach  Anspruch  6,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  als  Mittel  zur  Begrenzung  75 
der  ausgeschwenkten  Schwenkkronen  (7)  die 
die  Ausnehmung  (6)  begrenzenden  Seitenwän- 
de  (12)  vorgesehen  sind. 

8.  Bohrkrone  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  20 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  sich  die  Spül- 
mittelleitung  (5)  im  Schaft  (2)  der  Bohrkrone  zu 
den  einzelnen  Ausnehmungen  (6)  für  die 
Schwenkkronen  (7)  verzweigt. 

25 
9.  Bohrkrone  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Öffnungen  (13)  der 
Spülmittelleitungen  (5)  in  den  Ausnehmungen 
(6)  so  angeordnet  sind,  daß  sie  von  den  einge- 
schwenkten  Schwenkkronen  (7)  verdeckt  wer-  30 
den. 

10.  Bohrkrone  nach  Anspruch  8  oder  9,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  jede  Ausnehmung  (6) 
zwei  Spülbohrungen  (5A.5B)  aufweist,  welche  35 
in  der  im  Schaft  (2)  befindlichen  zentralen 
Spülmittelleitung  (5)  enden  und  deren  Öffnun- 
gen  (13)  nach  außen,  d.h.  in  die  Schwenkrich- 
tung  jeder  Schwenkkrone  (7)  weisen. 

40 
11.  Bohrkrone  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis 

10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jede 
Schwenkkrone  (7)  im  Bereich  des  größten 
Bohrdurchmessers  bei  ausgeschwenkten 
Schwenkkronen  (7)  mit  einer  abgeschrägten  45 
Schneidfläche  (14)  versehen  ist. 

5 
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